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1907 .

Amtlicher Teil.
Seine » Ssigliche Hoheit der Grotzherzng haben j

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Telegraphen¬
sekretär Hermann Ullrich in Konstanz die untertänigst
nachgesuchte Erlarchnis zur Annahme und zmn Tragen
des ihm verglichenen Königlich Preußischen Krvnenordens
vierter Masse zu erteilen .

Seine KSnigliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . November d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Kirchengemeinderat Johannes Schulz in
Leutershausen die silberne Verdien st medaille
zu verleihen .

Seine Löni,licht Hoheit der Gr »hhert »g habe»
unterm 23 . November d. I . gnädigst geruht , dem Sekre¬
tär des Evangelischen Qberkirchenrats , Heinrich Kap¬
pes , den Titel Finanzamtmann zu verleihen .

Seine KSnigliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 20 . November d . I . gnädigst geruht , den Re¬
visor Emil Z a h s bei der Oberrechnungskammer zum
Rechnungsrat zu ernennen .

Seine KSnigliche Hoheit der Großherzog habe«
unter dem 12 . November d . I . gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1. April d . I . äb

den Postsekretär Joseph Herrmann ans Lauda
zum Ober-Postsekretär bei dem Postamt in Weinheim ,

den Postsekretär Joseph Kaiser aus Hartschwand
zum Ober -Telegraphensekretär bei dem Telegraphenamt
Karlsruhe zu ernennen und

dem Postsekretär Joseph S ch ö n l e aus Kehl unter
Ernennung zum Postmeister die Vorsteherstelle bei dem
Postamt in Stockach zu übertragen .

Die Zolldirektion hat unterm 22 . November d . I . den
Hauptamtsassistenten Emil Dorn in Waldshut zum
Hauptzollamt Mannheim , und unterm 26 . November
d . I . den Revisionsinspektor Georg Gerstenkorn
beim Hauptzottamt Mannheim unter Ernennung zum.
Zollverwalter nach Herbolzheim versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil.
Rektoratswechsel au der „Fridericiana " .

* Karlsruhe , 30 . November.
* In der Aula der Technischen Hochschule fand heute vor¬

mittag 11 Uhr vor einer zahlreichen Festversammlung die
Feter des Rektoratswechscls statt . Außer dem Profestoren -
kollegium waren erschienen: Der Staatsminister Dr . Frhr .
v . Dusch , die Ministerialprästdenten Geh. Rat Frhr . v. M ar -
schal l und Geh. Rat H o n s e l l (der Präsident des Mini¬
steriums des Innern Frhr . v . B o d m a n war dienstlich ver¬
reist und Geh . Rat Dr . Reinhard ist zurzeit in Urlaub
abwesend) , der Kgl . bayerische außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister , Frhr . v . Ritter zu Grün st ein ,
Geh. Rat Dr . Frhr . v . B a b o , Geh. Rat , Kammerherr v . Che -
l i u s , die Ministerialdirektoren Geh. Ob .-Reg. -Rat Dr . Glöck¬
ner und Geh. Oberregierungsrat Weingärtner , der
Direktor des Wasser- und Straßenbaus , Geh. Oberregierungs¬
rat Krems , der Hochschulreferent, Geh. Oberregierungs¬
rat Dr . Böhm , sowie der Landeskominissär , Geh. Oberregie¬
rungsrat Föhrenbach , ferner bemerkten wir den Vizeprä¬
sidenten der Ersten Kammer , Geh . Rat Dr . B n r k l i n , und
den Präsidenten der Zweiten Kammer , Rechtsanwalt F eh¬
re n b a ch , den Generaldirektor der Großh . Staatseisenbah¬
nen , Geheimerat Roth , Oberpostdirektor Geis¬
ter , den Vorstand des Großh . Statistischen Landesamts ,
Oberregierungsrat Dr . Lange , den Stadtkommandanten ,
Generalleutnant Frhrn . v . R e i b n i tz und viele hohe Offi¬
ziere , Oberbürgermeister S i e g r i st als Vertreter der Stadt ,
zahlreiche Mitglieder beider Kammern der Landstände , Ver¬
treter der Geistlichkeit und der Schulen , sowie Repräsentanten
von Kunst, Industrie und Handel . Die Chargierten der stu¬
dentischen Verbindungen hatten in vollem Wichs zu beiden Sei¬
ten des Saales Aufstellung genommen . Der Rektor des ver¬
flossenen Studienjahres . Geh. Hofrat Dr .-Jng . Professor
Arnold , eröffnete den Festakt mit einem Rückblick auf das
verflossene Studienjahr , wobei er ausführte :

Hochgeehrte Damen und Herren ! Werte Kollegen!
Liebe Kommilitonen !

Vor etwa einem Jahre , als ich mich an dieser Stelle befand,
um das von meinen Kollegen mir anvertraute Rektorat der
Fridericiana zu übernehmen , standen wir alle noch unter dem
erhebenden Eindruck der Jubeltage , die das badische Land in
begeisterter Liebe und Dankbarkeit gegen Großherzog Fried¬
rich damals gefeiert hatte . Nun ist dem Jubeljahr das Trauer¬
jahr gefolgt. Das schmerzlichste Ereignis , das die Geschichte
unserer Hochschule seit ihrem Bestehen zu verzeichnen hat ,
fällt in das vergangene Studienjahr , das Hinscheiden unseres
allgeliebten Großherzogs Friedrich . Mit einem fei¬
nen Sinn für die Regungen und die Bedeutung geistiger
Kräfte , hat der Verewigte durch seine Tatkraft , seinen Jdea -
lismus , seine Güte und den Zauber seiner ganzen Persönlich¬

keit , insbesondere auch für das Wesen und die Entwicklung
der Hochschulen des Landes gesorgt. Die Technische Hochschule
gab ihrem treuen Gedenken, ihrer Liebe und Verehrung für
den Entschlafenen und ihrer unauslöschlichen Dankbarkeit für
seine großen Verdienste um Wissenschaft und Kunst durch eine
Gedächtnisfeier Ausdruck . Das Emporblühen unserer Hoch¬
schule , ihre Entfaltung zu dem , was sie heute ist , bleibt für
alle Zeit unzertrennlich mit dem Namen Großherzogs Fried¬
rich l . verbunden.

Zu der .heutigen akademischen Feier haben wir uns nach
einem seit Jahren bestehenden Brauch anläßlich des Rektorats¬
wechsels hier versammelt . Die Herren Vertreter der Großh .
Regierung , die Herren Abgeordneten der Ersten und Zweiten
Kammer , die Vertreter der Zivil - und Militärbehörden und
der städtischen Verwaltung sowie die Gönner und Freunde
unserer Hochschule heiße ich herzlich willkommen und sage
ihnen verbindlichsten Dank für ihr Erscheinen und die uns
damit erwiesene Ehre.

In dem kurzen Rückblick , den ich über die wichtigsten
Ereignisse im Leben unserer Hochschule während des vergan¬
genen Studienjahres zu geben habe, sei zunächst erwähnt , daß
der Lehrkörper durch Todesfälle, Zuruhesetzungen und Beru¬
fungen einen ungewöhnlich starken Wechsel erlitten hat .

Am 22 . Februar starb Regierungsrat Mattenklott ,
Lehrer für Heizungs - und Lüftungstechnik. Seit dem Jahre
1894 hat er dieses Fach mit Hingebung vertreten . Von einem
schweren Verlust wurde unsere Baukunst getroffen durch den
am 5 . Juli erfolgten Tod des hervorragenden Architekten
Friedrich Ratzel . Seit dem Jahre 1894 war Ratzel an un-
sehrcr Hochschule tätig , zuerst als Assistent , dann als Privat¬
dozent und seit 1905 als ordentlicher Profestor der Architek¬
tur . Ein ehrendes Andenken wollen wir ferner dem am 1 .
August verstorbenen Forstgärtner Albert S e n z bewahren . Er
war mit 52 Dienstjahren der älteste Aktive unserer Hoch¬
schule. Seine seltene Pflichttreue und sein offenes Wesen ha¬
ben ihm die Achtung aller erworben.

Oberbaurat Professor Dr . -Jng . Karl Schäfer , der schon
seit längerer Zeit wegen leidender Gesundheit verhindert war .
Unterricht zu erteilen , wurde auf sein Ansuchen Ende des
Sommerscmesters zur Ruhe gesetzt. Schäfer ist im Jahre
1896 an unsere Hochschule berufen worden. Wir haben in ihm
einen der größten Kenner und Meister und einen der bedeu¬
tendsten Lehrer mittelalterlicher Baukunst verloren . Nach
nahezu 40jährigcr Tätigkeit und nahezu im Alter von 70 Jah¬
ren hat Geh . Hoftat Professor Dr . Keller um seine Zu -
ruhesctzung nachgesucht , die ihm unter Belastung als Mitglied
der Abteilung für Maschinenwesen und des Großen Rates
gnädigst gewährt wurde. Unser liebe Kollege Keller war ein
Vorbild großer Pflichttreue , er hat als ein Schüler Redten -
bachers und langjähriger Kollege Grashofs an dein alten
Ruhm der Karlsruher Maschinenbauschule sich einen redlichen
Anteil erworben. Drei junge Gelehrte sind infolge Berufung
an andere Hochschulen übergesiedelt, nämlich Dr . Walter
Ludwig , Privatdozcnt für Mathematik und darstellende
Geometrie , als ordentlicher Profestor des gleichen Faches an
die technische Hochschule zu Braunschweig, der außerordent¬
liche Professor Karl K r i c m l e r als ordentlicher Professorder technischen Mechanik an die technische Hochschule Stuttgartund der außerordentliche Professor Dr . Roland Scholl als
ordentlicher Professor und Direktor des chemischen Instituts
an die Universität Graz . Profestor Dr . Fritz Haber hat
einen glänzenden Ruf an das eidgenössische Polytechnikum zu
Zürich erhalten , wir sind ihm und der Großh . Regierung für
das Zustandekommen der Ablehnung dieses Rufes dankbar .
Aus dem Lehrkörper sahen sich ferner veranlaßt auszuschciden :
Gcheimrat Dr . Ernst von Sallwürk infolge seiner Er¬
nennung zum Direktor des Oberschulrats und der Geh . Ober -
regicrnngsrat Karl Weingärtncr infolge seiner Ernen¬
nung zum Ministerialdirektor im Großh . Ministerium des In¬
nern . v . Sallwürk war mit pädagogischen Vorlesungen und
Ucbungsknrsen beauftragt und hat 13 Jahre an unserer Hoch¬
schule erfolgreich gewirkt, während Weingärtncr nur kurze
Zeit , nämlich zwei Sommersemester, Vorlesungen über öf¬
fentliches Recht hielt .

Der Verlust so vieler hervorragender Lehrkräfte wurde durch
Berufungen und Erteilung von Lehraufträgen ausgeglichen .
An die Abteilung fiir Architektur als Nachfolger von Schäferund Ratzel wurden berufen : Architekt Friedrich Ostendorf ,
Professor an der technischen Hochschule zu Danzig , und Archi¬
tekt Hermann B t l l i n g , Profestor an der Akademie der bil¬
denden Künste hier , ferner als Nachfolger Schölls Dr . Hermann
Staudinger als außerordentlicher Profestor der Chemie
und als Nachfolger Mattenklotts Hermann P f ü tz n e r aus
Dresden , Direktor der bekannten Firma Rietschel und Henne¬
berg, als Dozent für Heizungs - und Lüftnngstechnik . An
Exzellenz Minister a . D . Dr . Schenkel wurde ein Lehrauf¬
trag für öffentliches Recht erteilt Er ist damit zu unserer
Freude wieder in den Kreis seiner früheren Kollegen einge¬
treten . Einem Wunsch der Jngenieurabteilungen entspre¬
chend, wurde ein Lektor der französischen und englischen
Sprache berufen , und Dr . G . S . Simpson hierzu ernannt .
Der Regierungsbaumeister Otto A m a n n erhielt als Nach¬
folger Kriemlers die mit einem Lehrauftrag über „ Elemente
des Jngenieurwesens " verbundene Assistentenstelle an der
Jngenieurabteilung . Weitere Lehraufträge wurden erteilt :
dem Profestor Dr . Wähler ffir „Physikalisch-chemische
Grundlagen der Analbse"

, dem Privatdozenten Dr . Herzog
für „ Physiologisch -chemische Analyse"

, dem Dipl .-Jng . Karl
Flügel für „ Wasterversorgnng"

, dem Privatdozcnten Dr .
F a b e r für „Projektionslehre " und „ Elementare und analy¬
tische Geometrie des Raumes " und dem Privatdozcnten Dr .
Winkelmann für „ Elemente der Mechanik" .

Mit besonderem Dank ist noch zu erwähnen , daß ein Teil des
Lebrgebiets des erkrankten Oberbanrats Professor Dr .-Jng .
Schäfer stellvertretend von dem ersten Assistenten, Architekt
Steinmetz , ferner das Lehrgebiet ■des erkrankten Geh.
Hofrats Profestor Dr . Wedekind von dem außerordentlichen
Professor Dr . Böhm aus Heidelberg und dem Privatdozen¬
ten Dr . F a b e r übernommen wurde .

(Mit zwei Beilage und einer Landtagsbeilage .)

Als Privatdozenten haben sich habilitiert : Dr . Maximilian
H e l b i g für das Fach der Bodenkunde und Agrikultur¬
chemie , Dr . Herbert H a u s r a t h ffir angewandte Physik und
Dr . Max Winkelmann für Mechanik und Mathematik .

Folgende Auszeichnungen und E hr u n g e n sind Mitglie¬dern unseres Lehrkörpers zuteil geworden: Es wurde ver¬
liehen an Oberbaurat Profestor Dr .-Jng . Schäfer und an
Geh. Hofrat Professor Dr . Keller das Kommandeurkreuz
II . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen , an Profestor
Länger das Ritterkreuz I . Klasse mft Eichenlaub des glei-
chen Ordens , an Profestor Dr . Klein der Titel Geh. Hof-rar . Ferner erhielt Geh . Rat Professor Dr . E n g l e r den
Königlich preußischen Kronenorden II . Klasse mit dem Stern
und Privatdozent Dr . S i e v e k i n g den Königlichen Kronen¬
orden IV . Klasse . Geh . Oberbaurat Professor Baumeisterwurde von der technischen Hochschule in Berlin in Anerken¬
nung seiner hervorragenden Verdienste um den Städtebau
zum Dr . -Jng . ehrenhalber und Gehcimcrat Profestor Dr .
E n g l c r zum Ehrenmitglied des Vereins deutscher Chemikerernannt . Oberbanrat Professor Dr . Warth wurde zum
bautechnischen Referenten im Ministerium des Großh , Hausesund der auswärtigen Angelegenheiten, ferner Oberbaurat
Professor D r a ch zum Vorsitzenden Rat der Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues und Maler L a n g h e i n zumProfessor ernannt .

Als eine außerordentliche Bereicherung unserer Lehrmfttel
ist die Lehr - und Versuchs - Gasanstalt hervor¬
zuheben . Auf einem von der Stadt Karlsruhe auf dem Gas¬
werk II zur Verfügung gestellten Grundstück hat sie der
Deutsche Verein von Gas - und Wafferfachmännern mit einem
Kostenaufwand von 100 000 M . errichtet. Außerdem zahlt der
Verein die sich jährlich ans etwa 20000 M . belaufenden Be-
tricbskosten. Diese Anstalt ist dem chemisch - technischen Institut
angegliedert und somit der Direktion des Geh . Hofrats Pro¬
fessor Dr . Bunte unterstellt worden . Mit der wiffenschaft-
lichen Leitung der Anstalt ist Professor Dr . E i t n e r be-
traut . Die feierliche Uebergabe der Anstalt fand unter An¬
wesenheit von Vertretern der Großh. Regierung , der Stadt
und der Hochschule am 10. Juni statt. Dem Verein von Gas -
und Wafferfachmännern und der Stadt Karlsruhe sei auch an
dieser Stelle der wärmste Dank für die bedeutsame Bereiche¬
rung unserer Hochschule ausgesprochen .

Das Maschinenbaulaboratorium erfuhr eine
wesentliche Vergrößerung durch Erweiterung der Keffelanlageund Aufftellnng einer Sauggasanlage mit einem Kostenauf¬wand von 50 000 M.

Für die zahlreichen Schenkungen , mit denen die Bib¬
liothek und die Sammlungen der verschiedenen Institute be¬
dacht wurden , habe ich den fteundlichen Spendern besten Dank
zu sagen.

Aus dem Leben unserer Studentenschaft innerhalbund außerhalb der Hochschule babe ich noch Wissenswertes zuberichten. Die Frequenz belief sich im Wintersemester1906/07 auf 1247 Studierende (gegen 1483 im Vorjahre ) , 64
Hospitanten ( 84 ) und 149 Teilnehmer (139) , im ganzen 1640
( 1706 ) . Im Sommerscmester 1907 besuchten die Hochschule1245 Studierende ( 1425) , 43 Hospitanten ( 56 ) und 82 Teil¬
nehmer (50 ) , im ganzen 1370 ( 1531 ) . Für das laufende
Wintersemester haben sich eingeschrieben 1277 Studierende , 60
Hospitanten und 136 Teilnehmer, im ganzen 1482 . In beiden
Semestern war somit die Zahl der Studierenden kleiner als
im Vorjahre , und die Besuchszahlen dieses Semesters zeigen ,
daß wir uns noch immer auf dem absteigenden Ait der Be-
suchsknrve befinden. Beginnen wir mit dem Studienjahr1898/99, so betrug die Zahl der Studierenden im Win¬
ter m e st e r jenes Jahres und der folgenden Jahre 894 , 1152 ,
1371, ^ 1602 und erreicht im Wintersemester 1902/03 den höch¬
sten >stand mit 1609, um in folgender Abstufung zu fallen :
1520 , 1497, 1483, 1439 bis auf 1277 in diesem Wintersemester .Es ist das übrigens eine Erscheinung , die mit unseren wirt¬
schaftlichen Verhältnissen zusammenhängt, und die in ähnlicherWeise an allen anderen deutschen technischen Hochschulen zutagegetreten ist. Als besonders erfreulich kann ich den obigen
Zahlen gegcnüberstellen, daß die Zahl der abgelegten Dip -
l o m p r ü f u n g e n trotz der Abnahme der Studiereichen ganzbedeutend gewachsen ist. Es wurden, wieder beginnend mitdem Studienjahr 1898/99 erteilt : 18 , 19 , 46, 52, 104 . 133 , 187
und im letzten Studienjahr 291 Diplome. Wenn auch die auf¬
fallend große Zahl der letzten Jahre zum Teil dadurch zu er¬klären ist , daß die strengeren Bestimmungen für die Zulassung
znr Diplomprüfung im April 1907 in Kraft traten und vorher„ och viele sich beeilten, durch die weitere Pforte zu schlüpfen,
so legt die stetige und große Zunahme doch Zeugnis dafür ab,daß heute von unseren Studierenden viel fleißiger gearbeitetwird , als noch vor wenigen Jahren . Die Einführung des
Titels „ Diplom -Ingenieur " im Jahre 1900, aber noch mehrdie starke Konkurrenz um gute Stellen und der Wert , den die
Industrie auf technische Vorbildung legt, haben das erfreulicheErgebnis zur Folge gehabt . Nicht unerwähnt will ich lassen,daß dadurch für die Interessenten eine bedeutende Mehrbe¬lastung entstanden ist, sowohl durch die Prüfung der Diplom¬arbeiten selbst als auch durch die große Zunahme der Zahl derStudien - und Laboratoriumsarbciten . Tie pharmazeutischePrüfung haben im letzten Jahre 22 Studierende bestanden und
5? wurden 14 Doktorpromotionen vollzogen : an der Abteilungiur Archltcktur lli ' Ingen,eurwe,eri (2 ) , Maschinenwesen ( 2 ) ,Elektrotechnik (2) und Chemie (8 )

■
'Ita kin rtubentifcöen Leben außerhalb der Hoch-

^
chnle kann ich ebenfalls Erfreuliches berichten . Am Ende desStnd,en,ahres 190o/0b mußte mein Amtsvorgänger es bekla-ä-n - enw schon langst vorhandene Spannung in der Stu¬dentenschaft zu einer Spaltung und damit auch zu einerdes Gesamtaus,chusses der Studentensck« ft geführthatte . Auch das gute Verhältnis zwischen dem Senat undeinem großen Teil der Studentenschaft war dadurch gestörtworden . Am Anfang des vergangenen Studienjahres ist esgelungen , die landschaftlichen Beziehungen zwischen Senatund Studentenschaft wieder herzustellen , so daß die Kaiser¬kommerse und am Sonnenwendtag die Bisniarckfeier gemein .



sam begangen werden konnten. Die frühere Einigkeit in der
Studentenschaft selbst ist noch nicht wieder hergestellt. Die
28 B erbindun ge n , worunter sich 17 farbentragende be¬
finden , zerfallen heute in den Studentenverband mit 21 Ver¬
bindungen , die 5 Korps und 2 einzeln dastehende konfessio¬
nelle Verbindungen . Außerdem haben wir noch die
Vereinigung der freien Studentenschaft . Lobend kann ich je¬
doch hervorheben, daß zwischen diesen Gruppen während des
ganzen Studienjahres keinerlei Störungen auftraten , die dem
Senat Veranlassung gaben , einzuschreiten oder auch nur zu
vermitteln . Die früheren Spannungen sind verschwunden und
die gegenseitigen Beziehungen sind wieder gut geworden, aber
trotz wiederholter Bemühungen ist es nicht gelungen, wieder
einen Gesammtausschuß zu bilden.

Ich habe als Rektor mit Freude in Erfahrung gebracht, daß
in unserer Studentenschaft ein ernsteres Streben immer mehr
zur Geltung kommt . Einen zahlenmäßigen Beweis gab uns
hierfür die starke Zunahme der Diplomexamina . Aber nicht
allein auf dem Gebiete des Fachstudiums , sondern auch im
studentischen Leben selbst sind durch wesentliche Einschränkung
der traditionellen Trinksitten und dem stärkeren Vordringen
der Pflege ernster und idealer Ziele Fortschritte in der Ent¬
wicklung eines gesunden und nützlichen Verbindungs - und Ver-
einslcbcns zu verzeichnen. Die alten Herren unsrer studen¬
tischen Verbindungen , die an sich selbst und anderen erfahren
haben, daß nicht allein Tugenden des Charakters , sondern
vor allem auch tüchtige wissenschaftliche Bildung notwendig ist,
um im Konkurrenzkampf an die besseren und besten Stellen
zu gelangen , haben auf ihre jungen Verbindungsbrüder mit
Erfolg darauf hingewirkt , daß dem Studium mehr Zeit ge¬
widmet wird , als in ihren eigenen vergangenen schönen Tagen .
Beherzigen Sic das , meine lieben Kommilitonen , und beharren
Sie bei der mit schönem Erfolg begonnenen Reformierung des
studentischen Lebens.

Sollte es mir in meinem Amte, das mir Freude gemacht hat,
gelungen sein , das von meinen Kollegen in mich gesetzte Ver¬
trauen zu rechtfertigen , so verdanke ich es vor allem der Unter¬
stützung , die mir von den Mitgliedern des Senates zuteil
wurde . Empfangen Sic alle, meine werten Kollegen , hierfür
den herzlichsten Dank. Mit besonderer Freude darf ich des
Entgegenkommens und des verständnisvollen Eingehens auf
unsere Bestrebungen und Wünsche durch das Vorgesetzte Mi¬
nisterium gedenken . Seine Exzellenz, den Herrn Staats¬
minister Dr . Frciherrn von Dusch , sowie den Hochschul¬
referenten , Herrn Geh. Oberregierungsrat Dr . B ö h m , bitte
ich, hierfür meinen wärmsten Dank entgegen zu nehmen.

Und nun übergebe ich Ihnen (zu Professor Dr . Rehbock ge¬
wandt ) , verehrter Herr Kollege , der Sie schon seit einiger Zeit
als Rektor walten , feierlich das Rektorat und knüpfe daran den
herzlichen Wunsch , daß es Ihnen vergönnt sei , zum Gedeihen
unsrer Fridericmna das Förderlichste zu erreichen und Ihre
eigene Befriedigung dabei zu finden .

Professor Dr . R e h b o ck übernahm hierauf das Rektorat ,
hindern er namens des Lehrkörpers Professor Arnold den Dank

für seine hingebende Amtsführung aussprach . Er gedachte
dann der Gedenkfeier der Hochschule am 21 . Oktober, die dem
Andenken des verewigten Schirmherrn der Hochschule geweiht
war , dessen Schutz und Förderung sie ihr Emporblühcn ver¬
danke , heute huldige die Hochschule dem Sohne des Verewig¬
ten , dem sie für seine warme Anteilnahme danke und von dem
sie wisse , daß auch er ihr seinen starken Schutz angcdeihen
lassen werde. Professor Rehbock schloß unter dem Gelöbnis der
Anhänglichkeit und Treue mit einem Hoch auf Ihre König¬
lichen Hoheiten den Großherzog , die Groß Herzogin ,
die Gröhherzogin L u is e und das ganze « roßherzogliche
Haus .

Sodann hielt Professor R e h b o ck eine hochinteressante,
sehr aktuelle Rede über den „ w irtschaftlichen Wert
der Wasserkräfte , unter besonderer Berück¬
sichtigung des Großherzogtums Baden "

; er
sprach dabei auch über die in der Thronrede angekündigte
Vorlage betr . die Ausnützung der Wasserkräfte der Murg und
gab einen Ueberblick über die günstige Situation in Baden ,
das seinen Bedarf an Energie durch Ausnutzung der in über¬
reichem Maße vorhandenen Wasserkräfte leicht decken könne .
Er schloß seine mit lebhaftem Beifall aufgenommcncn Aus¬
führungen (die demnächst in Druck erscheinen werden ) mit den
Worten : „Von der Art , in der die Wasserkräfte in Baden ver¬
wendet werden, wird die Entwicklung des badischen Landes
in der Zukunft sehr wesentlich abhängcn . Bei richtiger Aus¬
nutzung dieses Naturschatzes kann der badische Staat getrost
seiner wirtschaftlichen Zukunft entgegcnsehen, denn er verfügt
in dem Wasserreichtum und dem Gefälle seiner fliehenden Ge¬
wässer für alle Zeit über den wichtigsten Faktor eines blühen¬
den Gewerbes , über reichliche und billige Kraft/ '

'geixifc&ex Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 29 . November.
Abg . Bebel ( Soz . ) , iortsahrend : Die Landwirtschaft sei in

den letzten zwanzig Jahren ganz besonders begünstigt worden.
Wer bisher zwei Brötchen gegessen , brauche bei der gegenwär¬
tigen Brottcuerung drei , um satt zu werden. lEr zeigt ein
besonders kleines Weißbrot vor, wodurch er .schallende Heiter¬
keit hervorruft . ) Angebracht wäre wohl eine etwas ernsthaf¬
tere Behandlung dieser Sache. ' Reichskanzler Fürst Bülow
betritt den « aal . ) Angesichts des Wohlstandes in den oberen
Klassen hoffe er , daß der weitere Flottenausbau nicht
mehr auf Kosten der Minderbemittelten erfolgen werde. Die
finanziellen Aussichten seien traurig . Bebel bespricht dann
die Monarchen- und Ministerzusammenkünfte der letzten Jahre ,
nach jeder habe cs geheißen, der Frieden sei gesicherter denn
je . Er hoffe , daß der Reichskanzler über die Wirkungen der
Zusammenkunft in Windsor Auskunft geben werde. Das Re¬
sultat der Haager Friedenskonferenz sei gewesen ,
daß von der englischen und amerikanischen Presse eine Ver¬
mehrung der Kriegsschiffe angekündigt wurde . Auf die innere
Politik übergehend, erklärt Bebel, der Reichskanzler habe ge¬
stern bestritten , daß eine Kamarilla in Deutschland bestehe.
Dazu habe er das gute Recht . Die Sozialdemokratie habe das
Recht , ihm zu sagen, daß seine Behauptung unrichtig sei . Was
sagt nun Herr Harden über die Kamarilla ? (Unruhe . ) Ja ,
das mögen Sie nicht hören . Wenn es Ihnen nicht paßt , gehen
Sie hinaus . ( Fortdauernde Unruhe . — Vizepräsident Dr .
Paasche ersucht den Redner , allgemein zu sprechen . ) Bebel
( fortfahrend ) : Als Fürst Bülow nach dem Plan der Lieben¬
berger von Rom nach Berlin gehen sollte , reiste Fürst Bülow
zu Fürst Eulcnburg nach Wien und bat ihn, ihn in Rom zu
lassen , wo es seiner Frau besonders gefalle. Fürst Eulenburg
aber sagte, das sei nicht möglich , Fürst Bülow müsse nach Ber¬
lin . (Stürmische Heiterkeit . ) So kam Fürst Bülow ins Aus¬
wärtige Amt. Deutschland leide unter der Hintcrtreppenpoli -
tik ungeheuer . Die Stellung des Reichskanzlers sei eine trau¬
rige . Er wisse gar nicht, ob er am nächsten Tage noch auf dem
Stuhle sitze. Was im Hardenvrozeß erörtert worden sei , sei
im Reichstag nicht neu . Schon 1897 habe er ausgesprochen,
daß wenn alle die , die gegen den § 175 verstoßen hier in Ber¬
lin , zur Verantwortung gezogen werden würden , so würde ein
Skandal ausbrechen, gegen den der Panamaskandal oder die
Dreifusaffärc ein Kinderspiel seien. Man wehre sich gegen die
Behauptung , daß ganze Kavallerieregimenter verseucht seien.
Man müsse verlangen , daß nichts vertuscht werde. Nur dann

könne eine Befferung eintreten . Der § 175 des heutigen Ge¬
setzes sei unhaltbar . Man sollte endlich einmal hier gründ¬
lich aufräumen . Der Prozeß Liebknecht sei ein Prozeß »des
Allerhöchsten Kriegsherrn " gewesen. Der Reichsanwalt habe
gegen seine Ueberzeugung Klage erhoben. ( Vizepräsident Dr .
Paasche bittet den Redner , einem hohen Beamten nicht einen
solchen Vorwurf zu machen . ) Abg . Bebel : Er klage ja den
Beamten nicht an , sondern er entschuldige ihn . Jeder Ver¬
brecher habe eine Berufungsinstanz , Liebknecht habe diese nicht
gehabt. Erfolge vor dem Reichsgericht ein Fehlspruch, so sei
nichts dagegen zu machen . Diesem ungeheuerlichen Zustand
müsse ein Ende gemacht werden . Staatssekretär Dr . Graf von
Posadowskh sei gestürzt worden, weil er ein selbständiges Urteil
in bezug auf die Sozialdemokratie hatte und weil die Scharf¬
macher ihn nicht wollten. Bebel schließt : Arbeiten Sie Ihr
großes Programm nicht aus , so arbeiten Sie für uns . <Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Kriegsminister w. . (Jinem : Das llcbcl , das hier vorgebracht
wurde , ist leider in den letzten Jahrzehnten in Berlin erheb¬
lich gewachsen . ( Hört , hört ! ) Uebertricben ist, daß ganze Re¬
gimenter verseucht seien. Die Schuld liege nicht bei der Ar¬
mee , sondern ganz wo anders . Ich kann nur wünschen , daß mit
eisernem Besen ausgcfcgt wird . Ich fürchte mich nicht vor
Skandalen , auch wenn sie die Armee berühren ; denn solche
Elemente müssen heraus . ( Allseitiges Bravo ! ) Bewiesen sei
im Falle Lynar und Hohenau nichts. Graf Lynar ist verab¬
schiedet worden, weil er sich unwürdig gezeigt hat , länger Offi¬
zier zu sein ; er habe seinen Burschen unsittlich berührt , miß¬
braucht habe er ihn nicht. Ich nehme an , daß diese Herren
zur Ehre der Armee zu den Verhandlungen erscheinen werden,
um zu büßen , falls sie schuldig sind . Tie Nachforschungen , ob
etwas gegen den Fürsten Eulenburg vorliegc, sind negativ
verlaufen . Mit der Besetzung der Kommandantur und der
Stelle als Chef des Generalstabs durch zwei Moltkes habe
Fürst Eulcnburg nichts zu tun , ebensowenig wie Harden . Ge¬
rüchte dürfe man nicht zu Anklagen aufbauschen. Wenn ein¬
zelne sich vergehen, so müsse man die Betreffenden entfernen ,
die Gesamtheit aber bleibe rein . Wir fürchten Herrn ' Harden
nicht, auch nicht im neuen Prozesse. Bringt er neue Sünder
auf die Anklagebank, so niüssen wir sic bestrafen, damit wir
rein bleiben und im Innern das Offizierkorvs gesund bleibt .
Wenn die Triebe der Homosexuellen auch von gewisser wissen¬
schaftlicher Seite als natürlich und gleichberechtigt hingestellt
werden, so muß ich doch sagen, mir sind diese Leute ekelhaft
und ich verabscheue sie . Ein solcher Mann darf nie und nim¬
mer Offizier sein. Wird ein solcher gefaßt , wer er auch sei,
so kann er nicht in der Armee bleiben.

Abg . Fürst Hatzfeld ( Reichsp. ) freut sich über das schnellere
Tempo im Ausbau der Flotte . Einer Brennsteuer stimmen wir
zu , wenn die Brenncr > nicht darunter zu leiden haben. Der
Kriegsminister verdiene Dank für seine Ausführungen . Der
Block ist vollständig einig . (Beifall rechts. )

Reichskanzler Fürst Bülow : Der Herr Abg . Spahn hat sich
gestern am Schlüsse der Sitzung dagegen verwahrt , daß er
ganze Kavallerieregimenter als verseucht bezeichnet habe. Ich
habe nicht gesagt, daß Herr Spahn diese Behauptungen aufge¬
stellt habe . Ich möchte jetzt auf einige Fragen der auswärtigen
Politik eingehen, welche Fürst Hatzfeld berührt hat . Auf
die Blockpolitik werde ich morgen oder Montag zurückkommen .
Die Unruhen in Marokko haben in Casablanca einen
besonders ernsten Charakter angenommen . Eine Anzahl Eu¬
ropäer , meistens Franzosen ., sind dem Fanatismus einer erreg¬
ten Volksmenge zum Opfer gefallen . Ich erkenne mit Dank
an , daß die spanische und französische Regierung uns rechtzeitig
von der von ihnen beabsichtigten Aktion in Kenntnis gesetzt ha¬
ben . Daß wir dieser Aktion keine Hindernisse in den Weg
legen, ist selbstverständlich. Für uns fogt die Pflicht strenger
Zurückhaltung. Leider hat das französische Vorgehen auch zu
einer Schädigung deutscher , wirtschaftlicher und sonstiger pri¬
vater Interessen geführt . Die Schäden waren so ernstliche , daß
ich mich vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmung des Hauses
entschloß , aus Rcichsmitteln 250 000 M . Beihilfe zur Verfü¬
gung zu stellen . Die weitere Regelung der Schäden wird vor¬
aussichtlich eine internationale Kommission beschäftigen. Die
Ereignisse in Casablanca haben auch eine andere Frage in
Fluß gebracht , nämlich die Organisierung der Polizeitruppe
in den marokkanischen Häfen . Die französische und die spa¬
nische Regierung sind in dieser Beziehung an die anderen
Signatarmächte herangetreten . Unseren Standpunkt haben
wir in einer Denkschrift präzisiert . Inzwischen ist in den Ver¬
hältnissen in Marokko ein gewisser Stillstand cingctreten . Wir
werden die weitere Entwicklung mit ruhiger Reserve beobachten
im Vertrauen auf die Loyalität der frailzüsischen Regierung .
Die Grundlage der hoffentlich bald lviedcrkehrenden ruhigen
Zustände wird die Algesirasakte bilden . Man hat gesagt, daß
Deutschland in den letzten Jahren zweimal vor der ernsten
Gefahr eines Krieges gestanden hat : Einmal während der
Marokkowirrcn und das andere Mal im Jahre 1904 nach der
damaligen Mittelmeerreise des Kaisers . Um Marokko hätten
wir ebenso wenig einen Krieg geführt , wie 1870 wegen der
spanischen Königskandidatur . Es wäre kindlich , zu glauben
und tendenziös glaubhaft machen zu wollen, daß in unserer
Zeit zwischen großen zivilisierten Nationen ein Krieg anders
entstehen könnte , als um Fragen , die das Lebensintcresse dieser
Völker berühren . Gewiß , die gleichzeitige Anwesenheit
des Kaisers und des französischen Präsiden -
dcn im Mittclmccr 1904 hat den Gedanken an eine
Begegnung zwischen beiden bestehen lassen , der jedoch nicht über
den Bereich der Wünsche hinausgcgangen ist. Eine Ablehnung
ist also nicht erfolgt . Ter Kaiser ivar schon in Deutschland,
als die Trinksprücke in Neapel zwischen dem italienischen Kö¬
nig und dem Präsidenten ausgctauscht wurden . Das Projekt
der mazedonischen Reformen haben wir mit dem Wohlwollen
aufgenommen, mit dem wir alle Vorschläge der beiden Entente¬
mächte aufnehmen und unterstützen , welche auf die Herstellung
von Ruhe und Frieden in den mazedonischen
Vilajets und auf die Konsolidierung der dortigen Ver¬
hältnisse gerichtet sind . Das Vorgehen des Sultans mit der
Ausarbeitung eines entsprechenden Reformprojektes haben wir
mit Befriedigung begrüßt . Ucber das Abkommen zwischen
Rußland und England habe ich mich schon früher aus¬
gesprochen . Von der Feindschaft beider Länder können wir
nicht leben . Das Abkommen hält sich in den damals voraus¬
gesetzten Grenzen . Das ist noch bestärkt worden durch die
Swinemünder und Wilhelmshöher Tage . Tie Rolle des ruhi¬
gen Beobachters ist in diesem Falle die beste . Wir bleiben
auf dem Posten wachsam und furchtlos . lBeifall . ) Mit Be¬
friedigung nenne ich auch den Empfang de . s Kaiser¬
paares in England durch König und Volk . ( Lebhafter
Beifall . ) Die früher vorhanden gewesene Spannung zu Eng¬
land hat auf einem großen gegenseitigen Mißverständnis be¬
ruht . In den nächsten Tagen wird den : Reichstag ein Weiß¬
buch mit den auf der Haager Friede ns konferenz
gefaßten Beschlüssen zugehen. Dem Lobe für den deutschen
Vertreter schließe ich mich an . An einer Abrüstungsdebatte
l>at sich dieser nickt beteiligt , weil eine solche gar nicht siattge-
fundcn hat . ' Heiterkeit . ) Vom Zickzackkurs ist keine Rede.
Die Arbeiten der Konferenz sind auch nicht zu unterschätzen :
ocr Eifer war derartig , wie er bei unseren Parlamenten in
monatelangcn Sessionen nicht immer zu finden ist . Der
Reichskanzler geht dann auf einzelne Beschlüsse der Konferenz
ein . Kamarillen und ähnliche betrübende Erscheinungen,
kommen , wie Herr Bebel meinte , nur in monarchischen Ländern
vor und nicht in parlamentarisch regierten Ländern und Re¬
publiken. Ich habe einen Teil meines Lebens in solchen Län¬

dern zugebracht. Jntriguen und Hintertreppeneinflüsie blühen
dort mindestens ebenso wie bei uns . (Bebel : Also doch bet
uns auch . ) Reichskanzler Fürst Bülow fortfahrend : Leider !
Es gibt aber auch eine rote Kamarilla . Auch in der sozial¬
demokratischen Presse habe ich achtungswerte Leistungen gefun¬
den. iGroße Heiterkeit. ) In der Kunst des Bauchrutschens
und Schweifwedenls ( Große Heiterkeit ) steht man dort anderen
nicht nach. Die Geschichte Bebels von meiner Reise nach Wien
war ganz hübsch, nur schade, daß sie nicht wahr ist. ( Sehr gut . )
Schwer ist es mir geworden, Rom zu verlassen und Minister u .
Reichskanzler zu werden , zumal Herr Bebel sich seit 10 Jah¬
ren bemüht, mir das Leben schwer zu machen . Er hat ein trau¬
riges Bild von der Stellung des Reichskanzlers entworfen , der
gar keine Initiative und Einfluß mehr hätte . In Zentrums -
blättcrn las ich anders . Darnach soll ein preußischer Prinz
gesagt haben : Was soll aus den Hohenzollern werden , wenn
Bülow es so weiter treibt ! ( Stürmische Heiterkeit . ) Den Prin¬
zen möchte ich sehen . ( Erneute Heiterkeit . ) Die Wahrheit
liegt natürlich in der Mitte . Was riskiert ein Minister heut¬
zutage ? Er kann höchstens entlassen werden . Glauben Sie ,
daß das ein so großes Unglück ist ? (Große Heiterkeit und
lebhafter Befall . )

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen vormittag 11
Uhr vertagt . Schluß 6 Uhr 15 Minuten .

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 30 . November .

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 11
Uhr 20 Min .

Am Bundesratstische die Staatssekretäre v . Bethmaun -
Hollweg , v . Schön , Krätke und Dernburg .

In dritter Lesung wird der Vertrag mit den Nieder¬
landen über die Unfallversicherung genehmigt , hierauf
lvird die Etatberatung fortgesetzt.

Abg . Wiemer (Freis . Vpt . ) spricht seine Freude aus ,
daß der Reichskanzler so entschieden der parteipolitischen
Legendettbildung über die Reichstagsauflösung entgegen
trat . Zur Beseitigung der bedenklichen Lebensmittel -
teuorung müßten wirksame Mittel ergriffen werden . Tie
möglichste Sparsamkeit auf allen Gebieten sei geboten .
Meine Freunde sind bereit , an der Besserung der Reichs¬
finanzen mitzuarbeiten . Wir wünschen, daß die erfor¬
derlichen Mittel im Wege direkter Stenern aus¬
gebracht werden.

Reichskanzler Fürst Bülow : Im Mittelpunkte der in¬
neren Lage Deutschlands steht der Block . Das Zentruni
möchte einen Keil zwischen den rechten und den linken
Flügel des Blocks treiben . (Sehr richtig links .) Ich
denke aber , wenn die Mehrheitsparteien merken, was mit
dieser beabsichtigt wird , wird es keinen Erfolg haben.
(Beifall rechts und links . ) Das Zentrum bleibt zusam¬
men , weil es sich auf der mittleren Linie befindet . In
meiner ersten Rede vor den : Reichstag habe ich die Fort¬
setzung einer gesunden Sozialpolitik für die Ar¬
beiter und den Mittelstand angekündigt . Es sind Ihnen
Entwiirfe über das V e r e i ns - und Versamm¬
lungsrecht und über ein Gesetz , betreffend Abände¬
rung des Börsengesetzes , zugegangen . Ich glaube , daß
letzterer Entwurf auch die Zustimmung der rechten Seite
des Hauses finden kann. Die Abänderung des Börsen¬
gesetzes will mannigfache Schäden beseitigen , aber im In¬
teresse der Landwirtschaft das Verbot des Terminhandels
aufrecht erhalten . Ich glaube , daß bei gutem Willen
von der rechten und linken Seite beide Gesetzentwürfe zu
dem gewünschten Abschluß geführt werden können . Tie
Finanzen ! des Reiches befinden sich in einein Zustande ,
der die Verbündeten Regierungen und dieses Hohe Haus
mit ernster Sorge erfüllen niuß . Ich verstehe sehr wohl ,
daß die Parteien auch hier an ihren Grundsätzen festhal-
ten . Vielleicht wird gerade der Zwiespalt , daß die E r b -
schaftssteuer bald als direkte, bald als indirekte
Steuer aufgefaßt wird , zu einer Einigung führen . Tie
Reforin des Strafrechtes und des Strafprozesses
ist dringend nötig . In den großen Städten namentlich
ist in letzter Zeit eine Schmutzpresse aufgekommen , gegen
die sich freilich in der anständigen Presse eine Reaktion
geltend macht und gegen die persönliche Ehre geschützt
werden muß . Es scheint mir dringend nötig , einen j u -
gendlichen Verbrecher durch unangebrachte Stra¬
fen nicht zu verschlechtern , sondern durch geeignete aus
den rechten Wag zu leiten . Vom Reichsjustizamt wird
zurzeit eine neue Strafprozeßovduung ausgearbeitet , die
Vielleicht noch in diesem Jahre fertig gestellt sein wird .
Selbst in Deutschland , wo man stets geneigt ist, alle
Schuld auf die Regierung zu schieben , wird mein zugeben ,
daß die Regierung alles getan hat , damit nicht gegen den
Block regiert werden müsse. An den Parteien des Blocks
ist es setzt , das ihrige zu tun , zum Nutzen des Landes .
(Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär v. Tirpitz erwidert auf eine Anfrage , be¬
treffend den Rücktritt des Admirals v . Alefeld .

Abg . Liebermann von Sonnenberg : Der glänzende
Empfang des Kaisers in England ist eine schul¬
dige Genugtuung für das , was die englische Presse uns
angetan hat . Ich hoffe , daß für die Vorgänge in Süd -
t i r o l Genugtuung gegeben ist . Dem Grafen Z e p p e -
l i n gebührt der Dank des Vaterlandes . Dem Flot -
t e n g e s e tz sfimmen wir zu. Die Kolonialpolitik halten
wir für eine notwendige Ergänzung der Heimatpolitik .
Dem Block sollten alle nationalen Parteien angehöre »
zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie . Die Wehr¬
steuer ist die einzige , welche dem Volke gefallen könnte.
Eine erhöhte Umsatzsteuer für die Warenhäuser wäre er-
wünscht. Hoffentlich wird eine Novelle zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs uns zugehen . Die Mittel -
standspolitik verlangt energische Förderung . Eine Re¬
form der Reichsbank ist dringend nötig . (Beifall . )

Die Lage in Rußland
(Telegramme.)* St . Petersburg, 30 . Nov . In der gestrigen Sitzung der

Reichsduma wies Ministerpräsident Stolhpin die ge¬
gen das Regierungsprogramm erhobenen Vorwürfe zurück .



Die Tätigkeit der Regierung wolle nicht nur repressiv, sondern
auch schöpferisch sein . Die Regierung erstrebe besonders
die Hebung des Bauernstandes sowie die Freiheit und
Selbständigkeit des kleinen Grundbesitzes . Der Ver¬
treter Polens sprach von der Notwendigkeit, lokale Selbstver -
waltungskräste heranzuziehen . Das ist nur möglich , wenn
es nationale Kräfte sind . Eine zur Zeit der Schwäche verlangte
Dezentralisation ist unmöglich. Das Kaisertum ist der
Hort der russischen S t a a t s i d e e n . Die Regierung
wünscht den Willensimpuls der Volksvertretung zum neuen
Staatsbau . Die Regierung will nicht Worte machen , doch
gibt cs Worte , die Gefühle auszudrücken, nämlich die Ergeben¬
heit den historischen Traditionen gegenüber im Gegensatz zum
bodenlosen Sozialismus , den Wunsch , das Vaterland zu er¬
neuern und aufzuklären , die Ergebenheit auf Tod und Leben
für den Kaisers iAnhaltendcr stürmisechr Beifall rechts und
im Zentrum .)

* St . Petersburg , 30 . Nov . Um sich für den Typ eines allen
modernen Anforderungen entsprechenden Linienschiffes zu
entschließen, wurde ein Preisausschreiben für die be¬
deutendsten Schiffswerften Rußlands und des Auslands er¬
laffen.

Marokko .
(Telegramme.)

* Paris , 30 . Nov . Der Senat verhandelt über die Er¬
gänzungskredite . In seiner Erwiderung auf eine Anftage
erklärt Kriegsminister Picquart , daß die nicht im Etat
vorgesehenen Ausgaben für die Unterhaltung der L a n d -
truppen in Marokko bis zum 10. Oktober für Casa¬
blanca 1 41t 313 Francs und ftir Udschda 516 460 Francs be¬
tragen ; sie werden bis Ende dieses Jahres den Betrag von
ungefähr 3 Millionen erreichen, wozu noch 3 Millionen für
Materialausgaben kommen . Die Ergänzungskredite werden
darauf bewilligt.

* Lalla Marnia , 30 . Nov. Marokkanische Banden , die den
Stämmen des Uladmanur und Homnas angchören , überschrit¬
ten bei Adjera am Kihfluffe die algerische Grenze und
begingen PI ü n b e r ungen . — Gestern drangen die Ma¬
rokkaner in großen Mengen gegen Port Sah vor . Die
Geschütze auf den Höhenzügen -trieben die Angreifer über den
Kitz zurück .

* Lalla Marnia , 80 . Nov . Der Angriff der Marokka¬
ner s che i t e r t e v o l l st ä n d i g . Sie zogen jid £) unter Mit¬
nahme ihrer Toten zurück . Auf französischer Seite sind keine
Verluste zu verzeichnen.

Großherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 30 . November.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing
heute vormittag den Staatsnnnister Dr . Frei Herrn von
Dusch zum Vortrag .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Legationsrats Dr .
Seyb , des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und
des Geheimerats Dr . Nicolai .

** Auf Grund der im November 1907 abgehaltenen Prüfung
sind folgende Aktuare zur Anstellung als Gerichtsschrei¬
ber für befähigt erklärt worden :

Hermann Adam aus Durlach , Otto B i s ch l e r aus Offen¬
burg . Robert Böhm aus Konstanz, Adolf Breunig aus
Mannbeim , Karl Claupin aus Pforzheim , Adam Eckert
aus Taubcrbischofsheim, Heinrich Fackler aus Mosbach,
Theodor Fitzner aus Säckingen, Franz Götzmann aus
Karlsruhe , Joseph Grein aus Raucnberg , Felix Haas aus
Schwärzenbach, Theodor Harsch aus Breiten , Stanislaus
Heck aus Rangendingen , Gustav Herold aus Altschweier,
Marzei Kamins kt aus Tiengen , Karl Kämmerer aus
Offenburg , Philipp Klein aus Meckesheim , Jakob Klotz aus
Handschuhsheim, Max Knüpfer aus Sigmaringen , Ernst
Koch aus Eberbach, Georg Krämer aus Feudenheim , Jakob
Krill aus Brötzingen, Eugen Kühner aus Osterburken,
Wilhelm Lenz aus Oberschwarzach, Emil Mack aus Box¬
berg , Hermann Metzger aus Freiburg , Wilhelm P e r i n o
aus Buchen , Hermann P i l l e r aus Ruith , Heinrich Rock
aus Mosbach, Edmund S ch a u b e ck aus Sinsheim , Anton
Schneider aus Büchig, Heinrich Sock aus Hainstadt , Karl
T r i l l aus Ladenburg , Friedrich Weih aus Untersimons¬
wald, Karl Wolf aus Bühlertal .

St . L .-A . Am 30. November 1907 waren — soweit Berichte
vorliegen — im Großherzogtum durch Schweine -
scuche 11 Amtsbezirke mit 15 Gemeinden verseucht, und zwar
Amtsbezirk Bonndorf mit 1 Gemeinde , Emmendingen ( 1 ) ,
Lörrach ( 1 ) , Oberkirch ( 1 ) , Offenburg ( 2 ) , Bühl ( 1 ) , Bruchsal
( 1 ) , Karlsruhe ( 2 ) , Schwetzingen ( 3 ) , Heidelberg ( 1 ) und
Sinsheim ( 1 ) .

*
( Großh . Hoftheater . ) Die Generaldirektion des Hoftheaters

hat für die Schwimmvorrichtung der Rheintöchter im „ R h e i n-
g o I d" eine maschinelle Neuerung durch den Maschineninspek¬
tor Lindner einrichten lassen . Während bisher für die
Schwimmbewcgungen der Rheintöchter auf dem Boden fahrende
starre Gestelle , die eine nur sehr geringe Beweglichkeit gestat¬
teten , Verwendung faitden , werden von nun an die Darstel¬
lerinnen der Rheintöchter , an Flugdrähten befestigt, frei schwe¬
ben . Diese Einrichtung — nach Baireuter Muster — läßt
eine weitgehende Bewegungsfreiheit nach jeder Richtung zu.
Es ist zu hoffen, daß man damit den Regiebemerkungen des
Meisters eher gerecht wird , als bisher . — Die musikalische Lei¬
tung des Rings des Nibelungen führt Dr . Göhl er .

£ In Blumenthals altem Lustspiel „ Der P r o b e p f e i l" ,
das sich wohl schon sehr überlebt hat , und das rn seinem wenig
originellen , leicht zu durchschauenden und daher recht effekt¬
losen Jntriguenspiel keine rechte Lustsp,elwirkung zu erzielen
vermochte , gastierte gestern Herr Walter Korth vom Stadt¬
theater in Nürnberg zum zweitenmal . Er gab die recht nichts¬
sagende Rolle des Rittmeisters Dedcnroth , der er bei geschickter
Karrikierung einige wirksam komische Momente abzugewinnen
verstand. Auch die übrigen Darsteller , besonders die Herren
Waffermann , Seidler , Baumbach, Mark , und die Damen
Frauendorfer , Müller , Cramer , wie die Vertreter der vielen
kleineren Rollen taten ihr Möglichstes, um dem Stück neues Le¬
ben einzuflößen , was ihnen aber nur teilweise gelang.

*
(Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 28. Novem¬

ber .) Auf den Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise sollen den Schülern und Schülerinnen
der drei obersten Klaffen der städtischen Volksschulen Kunst¬
farbendrucke des von O . Propheter angefertigten Ge¬
mäldes des verewigten Großherzogs Friedrich be-
händigt werden — Am Todestag des Oberbürgermeisters
Karl Schnetzler (6. Dezember d . I .) soll an besten Grabe
namens der Stadtgemeinde ein Kranz niedergelegt werden.
— Gegen das Projekt der Stadtgemeinde Durlach , betreffend
die Verlegung und Ueberwölbung des Dürrbaches

sowie die Entwäfferung einiger Straßen im östlichen Stadt¬
gebiet durch den Dürrbach in die Pfinz , wird Einspruch er¬
hoben , da das Projekt hinsichtlich der Einleitung von Abwasser
in den Landgraben keine genügenden Angaben enthält und so¬
mit zunächst vervollständigt werden muß . — Die Großherzog¬
liche Oberdirektion des Master - und Straßenbaues und die
Königliche Regierung der Pfalz , haben die Verwendung des
Kretzschen Spülbaggers zum Zwecke von Austiefun¬
gen im Fahrwaffer des Rheins grundsätzlich zugelassen, jedoch
den interessierten Städten (Karlsruhe und Straßburg ) gewisse
Auflagen gemacht ; der Stadtrat tritt wegen der wetteren Be¬
handlung der Sache zunächst mit dem Bürgermeisteramt der
Stadt Straßburg in Verhandlungen . — Den Rudolf Rupp
Eheleuten dahier , die am 28 . d . M . das Fest der d ia m a n -
tenen Hochzeit begehest, wird ein Ehrengeschenk der
Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , überreicht .

Wegen Besetzung zweier Professoren st eilen am
Realgymnasium mit Gymnasialabteilung wird dem Großher¬
zoglichen Oberschulrat Vorschlag nach Antrag des Beirats ge¬
macht — Die nächstjährige Kaiserfeier der Bürgerschaft
soll Samstag den 25 . Januar , in Form eines Festbankettsim großen Festhallesaal abgehalten werden . Die Vorschläge
des Komitees Hierwegen werden angenommen .

* sParteipolitische Versammlung . ) Unter Vorsitz des Abg .
Oberschulrat Rebmann hielt gestern in Anwesenheit vieler
Abgeordneten der Nationalliberalc Verein eine
Versammlung im Friedrichshofsaal ab, in der Professor Tr .
G o t h e i n - Heidelberg über die politische Lage im Reich und
in Baden sprach . An der Diskuffion beteiligten sich der Vor¬
sitzende, sowie Abg. Stadtrat Dr . Binz und Kreissekretär
Klumpp.
^ Z . (Jnstrumentalverein. ) Der unter dem Protektorate
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs stehende Fnstru -
mentalvcrein veranstaltete am Freitag abend im Eintrachts¬
saale ein Festkonzert zur Feier des 51 . Stiftungstags . An
der Ausführung des geschmackvoll gewählten Programms be¬
teiligte sich das Vereinsorchester mit einer „ Festouverture " in
8 -änr zum 50 . Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs Friedrich II ., komponiert vom musikalischen Lei¬
ter des Vereins , Herrn Musikdirektor Theod. Münz , und
der O-äur Sinfonie Nr . 6 von F . Schubert . Die schwung¬
volle , wohlklingend instrumentierte Ouvertüre , der als Grund -
tcma die alte badische Hymne untergelegt ist, erwies sich als
die gediegene Arbeit eines kenntnisreichen , sicher gestaltenden
Musikers von Geschmack und guter Erfindung . Die Ausfüh¬
rung ließ, wie auch die durchweg lobenswerte Wiedergabe der
Schubertschen Sinfonie mit dem romantisch angehauchten ,
an Weber gemahnenden ersten Satz, die Leistungsfähigkeit 7>es
gut geschulten, den Intentionen des Leiters willig und geschickt
folgenden Orchesterkörpers erkennen. Solistisch beteiligte sich
an dem Konzert Frl . Hildegard S chu m a ch e r , eine sich in
der Schule der Frau Kammersängerin Hoeck -Lechner trefflich
entwickelnde Äonzertsängerin , die sich zunächst in einer So¬
pranarie mit Orchesterbegleitung aus Händels „ Geräkles "
und später mit drei Schubertliedern hören ließ und durch
Wohllaut und gute Schulung des ausgiebigen Organs ebenso
erfreute , wie durch geschmackvollen, musikalischen Sinn zeigen¬
den Vortrag . Die zweite Solistin , Frl . Amelie Fell , eine
Schülerin des Pianisten Herrn Walter Petzet, spielte zum Ge¬
dächtnis Ed . Griegs dessen großes a mol ! Konzert mit sehr
guter technischer und musikalischer Beherrschung, hübschem
Anschlag und gesunder, temperamentvoller Auffassung , so daß
sie sich, wie die Gesangssolistin, die sie bei den Schubertlie -
dcrn diskret begleitete, lebhafter Anerkennung zu erfteuen
hatte . Letztere ward auch dem Orchester, das die Begleitun¬
gen der Arie und des häkeligen Konzerts überraschend gut
ausführte , in reichem Maße zuteil . Ein sehr zahlreiches Pub¬
likum folgte den Vorträgen mit Interesse und spendete den
Aussührcnden dankbaren Beifall .* (Dem Gartenbanvcrein ) wird zur Verteilung von Prä¬
mien an hiesige Hausbesitzer und Einwohner , welche ihre
Häuser bezw . Fenster und Balkone besonders schön mit
Pflanzen und Blumen ausgeschmückt haben , für dieses Jahr
vom Stadtrat ein K o st e n z u s ch u ß von 300 Mark aus der
Stadtkasse bewilligt.* (Eisbahn . ) Auf einen Teil des M e ß p l a tz e s soll , wie
der Stadtrat beschlossen hat , in diesem Winter wieder eine
k ü n st I i ch e Eisbahn angelegt werden.* (Hebelabend . ) Am Freitag den 6 . Dezember, abends halb
9 Uhr, veranstaltet der Deutsche Svrach verein in Ge¬
meinschaft mit dem Gesangverein Liederkranz im kleinen
Festhallefaal einen .Hebelabend.

* Mannheim , 30 . Nov . Die Lumpen - und Kunstwollefabrik
Reis u . Comp , in Friedrichsfeld ist, lt . „ N . B . Ldzt.

"
, n i e -

dergcbrannt .

Wetternachrichten anS dem Süden
vom 30 . November ftüh :

Lugano wolkenlos 3 Grad , Biarritz wolkenlos 7 Grad , Nizza
heiter 10 Grad , Trieft wolkenlos 10 Grad , Florenz bedeckt
11 Grad , Rom bedeckt 10 Grad , Cagliari wolkig 17 Grad , Brin¬
disi wolkenlos 12 Grad .

WitterungSbeobachtungr » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Himmel

bedeckt
November Barom.

mm
Therm.
in C.

Wfol .
Feucht,
in mm

Feuchtig¬
keit in
Proz .

Wind

29 . NachtS 9" U. 766 .2 8 .6 7 .3 88 SW
30 . MrgS. 7- U . 758.7 7 .6 6 .7 86 NNE
30. Mtttgs . 2*011. 759 .8 8 .4 5 .7 69 R leicht be¬

wölkt
Höchste Temperatur am 29 . November : 13 .4 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 .0.
Niederschlagsmenge des 29 . November : 0 .0 mm .
Waflerstaud deS Rheins am 30 . November, früh : Schufter -

infel 0 .85 m , gefallen 1 am ; Sehl 1.42 m , Stillstand ;
Maxa » 2.7b m, gefallen b cm ; Mannheim 1 .82 m, Still¬
stand .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„ Ein dicker Junge mit rosige« Wangen ."
Lhemnitz -AItendorf, Michaelstr . 69 , den ;<) . Dezember izos .

„Unser jetzt ^jähriger Sohn Georg war vor einem halben
Jahre in seine» Kräften recht heruntergekommen . Scotts Emul¬
sion aber hat meinem Jungen vom ersten Tage an nicht nur vor¬
züglich gemundet , sondern ist ihm auch ansgezeichnet bekommen .
Das Kind hat während des Gebrauchs fast täglich Fortschritte
gemacht, bekam Appetit, wurde munter und lebhaft , seine Wangen

röteten sich , und nun ist er ein dicker Kerlgeworden.".
( gez .) Frau Käthe polstert .

Der außergewöhnlich hohe Nährwert des in
Scotts Emulsion ausschließlich zur Verwendung
kommenden feinsten Lofoten- Lebertrans brachte
dem geschwächten Körper des kleinen Georg die
so unbedingt nötige Kräftigung, aber erst nach¬
dem dieser vorzügliche Medizinaltran im Scott -
schcn Verfahren zu einer leicht verdaulichen,
appetitanregenden und angenehmsüß schmeckenden
Emulsion verarbeitet war . Scotts Emulsion

Nur echt mit dies« ist von sich stets gleich bleibender vorzüglicher
Dualität, wofür unsere auf jeder Packung ange -

r- ich-u drt Scott » brachte Schutzmarke — der Fischer mit dem
Ichen Dersahrenst Dorsch — garantiert .
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen

verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne , G .
m . b. H ., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4 .3, unterphosphorig -
saures Natron 2,0 , pulv. Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi
pulv . 2,0 , destill. Waffer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aroma¬
tische Emulsion mit Zimt - , Mandel - und Gaultheriaöl je 2
Tropfen . M .138.

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte
Sichern r
Freiburg i . Br.

Karlsruhe r

Konstanz:

Mannheim :
Pforzheim :
Singe « :
ViNingen :

Neueste Nachrichten unö HteLegvarnrne. Weinheim :

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10.
Dictfche, Fr. 3t ., Spez -Gesch. f .Möbeltransp .
Münzer , Joh . , Merianstr. 19 .
Spohn, (r ., Inh . :!!. Graiiimelspacher.
Gg . Feßcumaier , Luiscnstr . 38.
Jakob Freier, Sosienstr. 101 .
Mcßmcr , Paul , Göbelstr . 5, Telephon 13.
Scnger & Bich , Amtl. Bahnspediteure.
Holländer , Konr , R 6,5 ->, Telephon 3037 .
Maier, Ad . , Erbprinzenstr. 8 , Teleph . 1040 .
Scegmüllcr & Co.
Kämmerer & Bantlii , «Inh . Otto Bäntlin),

Romäus -Ring 13 , Tel. 35 . Gr. Lager¬
räume . M . d . Deutsch . Möbeltrausp .-Ges.

Friedrich & Co., Möbelfabrik 11. Transp.
* Paris , 30 . Nov . In der gestrigen Nachmittagssitzung der

Deputiertenkammer wurde das Marinebudget
angenommen Darauf begann die Beratung des Armee -
b u d g e t s .

* Sofia , 30. Nov . Konstantinopeler Nachrichten zufolge hat
sich infolge der schweren wirtschaftlichen Krisis in der Türkei
die albanesische Bevölkerung um Skutari erho¬
ben . Militär ist eingetroffen . Viele Personen wurden ge¬
tötet und verwundet.

* Konstantinopel, 30. Nov . Eine auf dem Seewege gekom¬
mene 40 Mann starke griechische Bande überfiel vorgestern
bei Vrasta am Golf von Orsano 125 bulgarische Tagelöhner ,
die nach dem Berg Athos gingen. Türkische Truppen nahmen
die Verfolgung der Bande aus.

Polologloo ) - Cigaretten
werden von Kennern bevorzugt .

Brunnenbauten : : Wassergewinnungs - Anlagen,
Tiefbohrungen, Quellerschliessungen , Quellfas¬

sungen , Schachtabteufungen

Nerschieöenes .
t Nancy, 30. Nov Der lenkbare Luftballon „P a t r i e "

erlitt gestern bei seiner Auffahrt Defekte am Motor , so daß
er gezwungen war , zu landen . Dabei wurde er vom Winde
erfaßt und 17 Kilometer weit fortgetrieben . Eine Abteilung
Genietruppen ist zur Hilfeleistung abgegangen.

t Stockholm , 30. Nov . Die im Jahre 1906 eingesetzte T u-
berkulosekommission überreichte der Regierung ihren
Bericht. In diesem Bericht heißt es , daß nach und nach 4 6 0 0
Sanatorien mit Gesamtkosten von 10 810 000 Kronen er¬
richtet werden sollen .

's Konstantinopel, 30 . Nov . In S i n 0 p e am Schwarzen
Meer sind unter den mit einem Dampfer von Odessa angekom¬
menen Pilgern innerhalb 24 Stunden mehr als 30 Cholera¬
fälle vorgekommen .
Wetterbericht des ZeutralbureauS für Meteor »l»gie u . Hhdr.

vom 30. November 1907 .
Die Luftdruckverteilung hat sich ganz wesentlich umgestaltet .

Das Hochdruckgebiet , das in den letzten Tagen den Südosten
Europas bedeckt hatte , ist verschwunden und jenes im Nord¬
westen hat sich zungenförmig in das Binnenland herein aus¬
gebreitet . Eine flache Depreffion lagert im Südwesten , eine
tiefere im Nordosten. In Deutschland sind nördliche bis nord¬
westliche Winde vorherrschendgeworden und diese haben etwas
abgekühlt ; das Wetter ist dabei trüb und im Nordwesten zu
Schneefällen geneigt. Veränderliches und etwas kälteres Wet¬
ter obne erhebliche Niederschläge ist zu erwarten .

WILH . RECK ,
Techn .
Büro Karlsruhe . Bahnhofstr . 46

Telephon 2271 .

Ei gros. Julius Strauss , Karlsruhe . Es detail
nimm . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- n . Waldntr.
Bedeutendes Spezialgeschäft tn Besatzattikeln, aller Arten Besatz,
stoffen, Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand -
schuben, Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von N ?ubeite >- .

Die Patent Backöfen
und Fleischräncherapparate des
Erfinders Weber sind nicht nur
die besten tn jeder Beziehung , son-
dern auch nachweislich die billigsten ,

r '£tcf,e i" großen Massen her-
gestellt werden wie von keiner an¬
dern Seite.

Ueber 1200« Stück im Betrieb
_ . (mehr alsalle Nachahmerzusammen )
Neueste Preisliste mit mehr als 3000 Zeugnissen und

Referenzen versendet auf Wunsch kostenlos die erste und grüßteSpezialfabnk der Branche.
Nntvn Weber , üftCmgen 6. Kartsrnäe.

Wo nicht vertreten, tüchtige Bertteter gesucht . N . 563

W -

ir



I i

Bii :

Jür Weihnachtsgeschenke
Großer

eilimi

bietet unser diesjähriger

ganz außergewöhnliche Vorteile.

Jür «Kerren

Praktische Geschenke
Fantafie-Westm
Flanell -Westen
Frack -Westm
Seidene Westm
Hans -Smokings
Schlafröcke
Paletots

Sacco -Anzüge
Sport -Anzüge
Sport -Joppe «
Jagd -Mäntel
Jagd - Capes
Pelz -Joppen
Pelz -Mäntel

Anto-Pelze # Geh-Pelze
Jagd -Paletots .

Grotze Posten
find in jeder Abteilung sortiert, die zu bedmtmd

reduzierten Preise« verkauft werde» .

Für
■ M Amine

haben wir wiederum

Knaben-Mänkel , Knaben-Anzüge
Knaben- Blusen, Knaben-Hoscn

> .
extra sortiert ,

welche zu wirklich vorteilhaft billigen Preisen verkauft werden.

Iür Knaben

Hübsche Geschenke
Sacco-Anzüge
Blnsen-Anzüge
Kieler Anzüge
Seekadett-Anzüge
Franz . Gürtel -Anzüge
Amerik . Blnsenanzüge
Mozart -Anzüge
Norsolk -Anzüge

Engl . Blnsen-Anzüge
Knaben-Sportanzüge
Kuaben-Sportjoppm
Knabm -Paletots
Knaben-Raglans
Knaben-Peajektes
Knaben-Pelerium
Eis -Jacken

Einzelne Kuaben-Hosm
Knaben-Blnsen.

SPIEGEL & WELS
.

Spezial -Hans feinster Herren - «nd Knaben -Bekleidung . nsn

10)
rui

Papier - , Schreib - , Zeichnen - Materialien - und Kunst¬

handlung , Buch - und Kunstdruckerei
69 ZÄHRINGERSTRASSE 69

beehren sich hiermit die Eröffnung ihre/ mit Neuheiten aufs reichhaltigste ausgestatteten

Weihnachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuche höflichst einzuladen . Während der Weihnachtszeit

.— .. . — s jncj jjg G esc häftslokale auch an den Sonntagen geöffnet ~ '
R '585 .3 .1

6. Brannsclie HofbncMrucfcerei und Verlag , Karlsruhe 1. B.

Erziehung im Hause
von

Charlotte M . Mason
Deutsch von E . Kirchner .

Band I .
Die Erziehung der Kinder

unter 9 Jahren
gebunden je M . 3 .50

Band II .
Ehern und Kinder

Hier redet eine Persönlichkeit zu dir , die voll aufgeht in ihrem Berufe
eine feine Beobachterm , die eingedrungen ist in das Wesen des Kindes und seiner
Seele , die das Kind belauscht hat in allen Stadien der Entwicklung . — Dabei ist
die Sprache edel , die Darstellung sachlich , klar , verständlich . Jede Mutter , jeder
Vater , jeder Erzieher sollte es lesen . Februar 1907 . Das Tochterpenstonat .

Es bringt eine Fülle von Beobachtungen auf psychologischer und physio¬
logischer Grundlage in mehr aphoristischer Form und mit ernster Mahnung hin
auf die Bedeutung des mütterlichen Berufs und den Wert der Kinderpersönlichkeit .

21. November 1906. [Schwäbischer Merkur .
Es ist ohne systematische Pedanterie , aber aus einer klaren , durchdachten

pädagogischen Gesamtanschauung und aus festbegründeten psychologischen Er¬
kenntnissen herausgeschrieben und enthält eine Reihe feiner Beobachtungen und
praktischer Hinweise , z. März 1907 . Mode und Haus .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt ¥om Verlag .

in reinem Wachs , sowie billigen
Sorten.

Das Neueste in

Christbaumschmuck :
1Engel , Christbaumschnee, Watte 1

Engelshaar, Lichthalter
verzierte und einfache

Renaissance -Wachskerzen
empfiehlt 91279

Luise Wolf Wwe.
4 Karl -Friedrichstrasse 4.

I Niederlage sämtlicher Fabrikate von I

F. Wolff & Sohn .

Hotel und Restaurant

Friedrichshof
(Direktion G. Münzer)

Erstes und grösstes Restaurant der Residenz
mit eleganter Weinstube

Weine nur direkt vom Produzenten u . ersten Firmen

Vorzügliche Biere der Brauerei Sinner , OrOnwinkel
Münchner Kochelbräu
• Bestgrepflegte Küche •
Reichhaltige Speisekarte

Jeden Abend Künstler . - Konzert der

Magnaten - Kapelle Kapszändi Jöska
bei freiem Eintritt

Dampfwasch - Anstalt
August Pfützner , Rüppurrerst. 2

übernimmt
Haushaltungswäsche jeder Art unter
Zusicherung schonendster Behandlung

und promptester Ablieferung .
Rasenbleiche . — Kein Chlor .
= Herrenstärkwasche . =

Eckb
Hiibschsir .

Karlsruhe Teiefcn Ns

große Auswahl .
NeuaufeUigung und Reparaturen an
Pnppenzimmern u . dergl . Sachen bei

Sebastian Münch
Tapezier 97 .351

Lessingstr 33 , Seitenbau , parterre .

Geschwister Baer
(Jenny und Berta Baer)

Kaiserstr. 149, I. Etage (Haus Buchte)
Spezial -Haus

für Braut- und Kinder-Russtattungen
Fertige Damen - und Kinder-Wäsche

Rparte Blusen
— Sehr massige Preise ►

Otto Fischer
OrMth . Hsltoftnutairo. I. Stabet), Uarl»«che»

iMr . tr . ISO, Telephon 270,
empfiehlt: vollstfinVige vette »
jeder Art und PretLlage, U««z«
Wdfche-AuSsteuee» tn »arzüg»

ltcher Ausführung .

hoch und flach R '33T

Kurbelstiekerei
Xi. Schüller

---------- Kaiserstrasse 127. ^

Q± :Ettlinger
Kaiserstr. 19» gegründet 1851 Telepho« 5*

Hof¬
lieferant«.

GrössteRuswahl i . Besätzen, Stickereien
Spitzen, Garnituren, Knöpfen, Bänder.

Heue Abteilungenfür
Blusen, fussfreie Röcke , Unterröck#
: Handschuhe, Strümpfe, Schieler :


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

